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„Wir alle tragen einen Stein in der Hand, doch Christus lädt uns ein, ihn fallen zu lassen.“

In einer hypervernetzten Welt, in der soziale Medien zu virtuellen Gerichtssälen geworden
sind und Meinungen wie scharfe Steine geworfen werden, erklingen Jesu Worte mit
prophetischer Kraft: „Wer von euch ohne Sünde ist, werfe den ersten Stein auf sie“ (Johannes
8,7).

Dieser vor über zweitausend Jahren gesprochene Satz ist nicht nur eine weitere
Evangeliumsepisode, sondern ein radikaler Aufruf zu Demut, Barmherzigkeit und
Selbstprüfung. In diesem Artikel werden wir seinen Ursprung, seine theologische Bedeutung
und seine dringende Anwendung in unserer heutigen Gesellschaft untersuchen, in der
vorschnelle Urteile und öffentliche Verurteilungen zur Norm geworden zu sein scheinen.

1. Der historische und biblische Kontext: Eine Falle für
Jesus
Die Geschichte der Ehebrecherin (Johannes 8,1-11) ist eine der bewegendsten Stellen im
Evangelium. Die Pharisäer und Schriftgelehrten bringen eine beim Ehebruch ertappte Frau zu
Jesus – ein Verbrechen, das nach dem Gesetz des Mose (Levitikus 20,10) die Steinigung
verdiente.

Doch ihre Absicht war nicht Gerechtigkeit, sondern Jesus eine Falle zu stellen:

Wenn er sie begnadigte, könnten sie ihn beschuldigen, das Gesetz zu brechen.
Wenn er sie verurteilte, würde er seine Botschaft der Barmherzigkeit verraten und
sich den römischen Autoritäten widersetzen (die sich das Recht zur Hinrichtung
vorbehielten).

Jesus, der ihre Herzen kennt, geht nicht in die Falle. Statt sofort zu antworten, beugt er sich
nieder und schreibt auf die Erde (eine geheimnisvolle Geste, die einige Kirchenväter als
Anspielung auf Jeremia 17,13 deuten: „Die von dir abfallen, werden in den Staub
geschrieben“).

Schließlich spricht er die Worte, die alles verändern:
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„Wer von euch ohne Sünde ist, werfe den ersten Stein auf
sie.“ (Johannes 8,7)

Einer nach dem anderen gehen die Ankläger weg, angefangen bei den Ältesten (vielleicht
denen, die sich ihrer eigenen Sünden am meisten bewusst waren).

2. Die theologische Bedeutung: Barmherzigkeit vs.
gesetzliche Gerechtigkeit
Diese Passage offenbart mehrere grundlegende Wahrheiten des Christentums:

A) Die Heuchelei menschlichen Urteils

Die Pharisäer repräsentieren Religion ohne Herz, kalten Gesetzesgehorsam ohne
Nächstenliebe. Jesus leugnet nicht die Sünde der Frau, sondern deckt die Doppelmoral ihrer
Ankläger auf.

B) Der Vorrang der Barmherzigkeit

Jesus rechtfertigt den Ehebruch nicht, verurteilt die Frau aber auch nicht. Stattdessen sagt er
zu ihr: „Geh und sündige von jetzt an nicht mehr“ (Johannes 8,11). Gott spricht uns nicht
frei, damit wir bleiben wie wir sind, sondern damit wir uns ändern.

C) Wir alle sind Sünder, die Vergebung brauchen

Paulus fasst es in Römer 3,23 zusammen: „Alle haben gesündigt und die Herrlichkeit Gottes
verloren.“ Niemand hat das Recht, sich zum obersten Richter aufzuschwingen, denn wir alle
sind schuldig geworden.
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3. Die Aktualität der Botschaft: Virtuelle Steine und
Cancel Culture
Heute ist diese Geschichte relevanter denn je. Wir leben in einer Zeit von:

Meinungstribunalen in sozialen Medien, wo Menschen ohne faires Gehör verurteilt
und verdammt werden.
Cancel Culture, wo vergangene Fehler zu lebenslanger Ausgrenzung führen können.
Modernem Pharisäertum: Menschen, die die Sünden anderer aufzeigen, während sie
ihre eigenen ignorieren.

Jesus ruft uns nicht auf, dem Bösen gleichgültig gegenüberzustehen, sondern in Liebe zu
korrigieren (Matthäus 18,15). Bevor wir die Sünde des anderen anprangern, müssen wir
unser eigenes Gewissen prüfen.

4. Wie wir diese Lektion in unserem Leben anwenden
können

✔️ Lass deinen Stein fallen

Bist du schnell im Verurteilen? Betreibst du Klatsch oder vorschnelle Urteile? Erinnere
dich: „Richtet nicht, damit ihr nicht gerichtet werdet“ (Matthäus 7,1).

✔️ Verwandele Verurteilung in Mitgefühl

Anstatt den Sünder zu zerstören, bete für ihn und hilf ihm aufzustehen, wie Jesus es mit der
Ehebrecherin tat.

✔️ Lebe Barmherzigkeit in Tat

Papst Franziskus erinnert uns in Misericordiae Vultus: „Die Barmherzigkeit ist das Fundament
des Lebens der Kirche.“ Übe Vergebung, Geduld und Demut.
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Schlussfolgerung: Eine Welt ohne Steine ist möglich
Jesus kam nicht, um das Gesetz aufzuheben, sondern um es in Liebe zu erfüllen (Matthäus
5,17). Seine Antwort an die Pharisäer war keine Entschuldigung für die Sünde, sondern eine
Einladung, zuerst in den Spiegel unserer eigenen Seele zu schauen.

Heute, wenn du in Versuchung gerätst, einen Stein zu werfen – sei es durch Worte, Urteile
oder Groll – denke daran: Christus hat deine Sünden bereits in den Staub
geschrieben… und doch bietet er dir immer noch seine Vergebung an.

„Herr, lehre mich, ein Werkzeug deiner Barmherzigkeit zu sein,
nicht ein Richter meiner Brüder und Schwestern.“ �

Und du? Bist du bereit, deinen Stein fallen zu lassen?


